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„Die Engel haben Hochsaison“ 
Wenn ich die mich umschaue, dann ist die Welt voller Engel – dabei denke ich zuerst nicht 
einmal an all die Menschen, die im Verborgenen – oft unerkannt und unbekannt, ganz viel 
Gutes tun. Ich habe das Gefühl, wir stecken in einem richtigen Engelboom drin. Engel auf 
Tassen, Engel als Schlüsselanhänger, Engel überall. Man hat Freude an den niedlichen, 
herzigen Putteli oder sie verschönern die Weihnachtspäckli, sie sind in den Schaufenstern zu 
sehen – und wenn man sie nicht direkt sieht, so hat es sicher irgendwo noch ein Engelhaar.  
 
Engel haben immer Saison. Manchmal haben sie Hochsaison.  
So wie eben in der Zeit, als Gott beschlossen hatte, dass er den Menschen mit einem 
Menschen zeigen wollte, was Mensch-sein heisst. 
 
Es gab Engel, die haben sich ziemlich ins Zeug gelegt, damit der Beschluss von Gott 
umgesetzt werden konnte. 
Da ist die Geschichte mit Zacharias, dem Mann von Elisabeth. Er ist Priester, tut seinen 
Dienst im Allerheiligsten. Er ist ganz nah, beim Göttlichen. Und doch erschrickt er, als ihn ein 
Engel in diesem allerheiligsten Raum des Tempels anredet. Es ist Gabriel. Gabriel sagt ihm, 
dass sich sein Wunsch Vater zu werden bald erfüllt. Für Zacharias ein Ding der 
Unmöglichkeit. Seine Frau Elisabeth ist schon zu alt. Und überhaupt … Zacharias stellt 
Gabriel eine Menge Fragen, auf die der Engel Antworten hat. Und Gabriel beweist Zacharias, 
dass er, der Engel kein Hirngespinst und keine Phantasie ist. Er lässt Zacharias verstummen. 
Die Begegnung mit dem Göttlichen verschlägt Zacharias tatsächlich die Sprache - bis sein 
Sohn zur Welt kommt. Sein erster Wort wird der Name des Sohnes sein: Johannes.  
 
Da ist die Geschichte mit Maria. Ein halbes Jahr später hat Gott seinen Engel Gabriel 
losgeschickt, um eine junge Frau zu suchen, die bereit ist, sich auf seinen Plan einzulassen. 
Diese Frau fand er in Maria. Sie war nämlich zuhause. Sie war nicht nur in ihrem Haus 
zuhause – sie war auch bei sich selber zuhause. 
 
Wer ist denn heute noch bei sich zuhause? Wer hält sich selber aus, in seinem Innersten. 
Wer kann damit leben, dass auch da drin nicht alles sauber und geputzt ist; dass da drin oft 
Chaos ist? Wer kann dazu stehen, dass da drin Gedanken und Phantasien sind, die man nie 
traut laut zu sagen? So viele Menschen sind nicht bei sich zuhause. Maria war bei sich 
zuhause. Darum konnte der Engel Gabriel zu ihr kommen. Gott braucht Menschen, die auch 
bei sich sein können, wenn nicht alles ‚top‘ ist. Der Engel sagt der jungen Frau, dass ihr Leben 
von jetzt an ganz anders verlaufen wird, als sie es sich gedacht hat. 
Zuerst einmal ist Maria erschrocken. Was? Ich? Ich doch nicht!  
Doch Du, Maria!  
Sie kann nicht, sie will nicht! Ich habe doch nicht die richtigen Voraussetzungen. Ich bin jung, 
unbedeutend, unscheinbar. Und - was sagt Josef dazu? 
Gabriel überzeugt Maria, denn er weiss aus Erfahrung, dass bei Gott alles möglich ist – man 
muss es ihm nur zutrauen. Und auch sie bekommt einen Beweis dafür, dass das der Besuch 
des Engels kein Hirngespinst ist: Elisabeth, ihre alte Verwandte bekommt auch einen Sohn. 



Der Engel Gabriel ist da, wenn es um neues Leben geht. Der Name Gabriel bedeutet 
übrigens: Die Schöpfungskraft Gottes. Eigentlich logisch, dass er für diese Dienste eingesetzt 
worden ist.  
 
Noch ein Engel kommt zum Einsatz – bei Josef. Josef ist ein rechtschaffener Mann. Er ist 
zuverlässig, ein guter Baumeister, er weiss war recht ist. Dass Maria schwanger ist, ist 
eigentlich nicht recht. Josef ist in einem Gewissenskonflikt. Darum kommt auch da ein Engel 
zum Einsatz. Er kommt im Traum, dann wenn die Seele offen ist für den Himmel. Dann 
kommt der Engel zu ihm und weist im den richtigen Weg. Nach dem Traum weiss Josef um 
den richtigen Weg. So kann das Kind Gottes in einer Familie aufwachsen, wohlbehütet, in 
Nazareth.  
Ja, wenn …Wenn da nicht der Kaiser wäre, der Geld braucht. Und so kommt es, dass Maria 
und Josef nach Bethlehem gehen müssen und das Kind dort, im Stall, zur Welt kommt.  
Jesus ist zur Welt gekommen, weil Menschen zu den Plänen Gottes Ja gesagt haben, auch 
wenn das ihre ganz persönlich Welt ziemlich durcheinander brachte. 
 
Und jetzt können alle Engel singen:  
„Freuet euch, euer Heiland ist geboren.“  
Wir wissen alle, dass die Engel nachher auch noch zu tun hatten:  
Sie mussten den drei Weisen sagen, dass sie einen anderen Weg nehmen sollten, weil es 
Herodes nicht ehrlich meinte. 
Und Josef träumte nochmals von einem Engel, der ihn vor Herodes warnte und den Weg ins 
Exil, nach Ägypten, zeigte.  
 


